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Topsaläre im Fokus
Abzockerinitiative bremst laut Ethos den Anstieg

Die Initiative von Thomas Minder gegen
Abzockerei zeigt gewisse Wirkung: Die
Saläre der Schweizer Topmanager sind
im letzten Jahr weniger stark gestiegen
als die Börsenkurse und die Gewinne,
wie eine Zusammenstellung der Anlage-
stiftung Ethos zeigt.

(sda) Die insgesamt 1416 Manager und
Verwaltungsräte der hundert grössten
börsenkotierten Unternehmen in der
Schweiz haben im letzten Jahr im Durch-
schnitt 1,58 Millionen Franken verdient.
Das ist gemäss der am Mittwoch publi-
zierten neunten Vergütungsstudie von
Ethos gegenüber 2012 lediglich ein Plus
von zwei Prozent.
Das wertet die Anlagestif tung als gutes
Zeichen: Denn die Entschädigungen
seien für einmal weniger stark als die
Gewinne und Börsenkurse angestiegen.
Ethos führt dies auf die Anfang 2013 an-
genommene Abzockerinitiative zurück:
Sie wirke. Es bleibe jedoch zu prüfen, ob
sich die Initiative als dauerhafte Bremse
für übertriebene Vergütungen erweisen
werde.
In konkreten Zahlen sieht die neue Be-
scheidenheit in den Chefetagen wie folgt

aus: Im Finanzsektor haben sich die
Gewinne von 2012 auf 2013 nahezu ver-
doppelt. Die Entschädigungen des Top-
managements dagegen sind nur um acht
Prozent gestiegen. In allen anderen Bran-
chen sind die Toplöhne durchschnittlich
sogar um ein Prozent geschrumpft, ob-
wohl Gewinne und Börsenkapitalisierung
höher ausfielen.

Kritik an sehr hohen Boni
Trotz dieser Verbesserungen machte
Ethos jedoch auch diesmal Schwachpunk-
te bei der Entlöhnung der Spitzenmanager
aus. So erhielten nach wie vor ein Drittel
der Chefs einen Bonus, der mehr als drei-
mal so hoch ausfiel wie das Grundsalär.
Das biete falsche Anreize. Zudem zahle
die grosse Mehrheit der Unternehmen
nach wie vor die Boni ohne Verzögerung
und Rückzahlungsklausel aus.
Mit den Managersalären hat Ethos in die-
sem Jahr auch untersucht, wie weit die
150 grössten börsenkotierten Schweizer
Unternehmen die Abzockerinitiative um-
gesetzt haben. Das Fazit der Anlagestif-
tung fällt durchzogen aus: 71 Prozent der
Unternehmen habe die erforderlichen
Statutenänderungen zwar vollzogen – der
Geist der Volksinitiative sei dabei jedoch
nur wenig respektiert worden.

Blutige Proteste
Vierzehn Tote unter Kurden in der Türkei

Bei den Protesten von Kurden in der
Türkei gegen Ankaras Syrien-Politik
hat sich die Opferzahl auf 14 erhöht.

(sda) Allein in der südöstlichen Gross-
stadt Diyarbakir seien acht Demonst-
ranten getötet worden, berichtete die
Zeitung «Hürriyet» am Mittwoch.
In der Kurdenmetropole gab es Zu-
sammenstösse mit der Polizei, aber
auch mit Anhängern der islamistischen
Partei Huda-Par. Ein Vertreter der Si-
cherheitskräfte bestätigte die Medien-
berichte zur Opferzahl. Zuvor war von
zwölf Toten die Rede gewesen.
Die Demonstranten werfen Ankara vor,
dem drohenden Fall der nordsyrischen
Kurdenstadt Kobane an die Dschiha-
distengruppe Islamischer Staat (IS)
tatenlos zuzusehen.
Das Parlament billigte zwar jüngst den
Einsatz der Armee in Syrien und dem
Irak, doch startete die Regierung von
Ministerpräsident Ahmet Davutoglu
bisher keine militärische Intervention.
Die Kurdenpartei HDP hatte deshalb zu
den landesweiten Protesten am Diens-
tag aufgerufen, tausende Menschen
folgten dem Appell.

Kurdenhochburgen in Aufruhr
In Diyarbakir und anderen kurdischen
Städten im Südosten der Türkei wur-
den Regierungs- und Parteigebäude
beschädigt, Fahrzeuge in Brand gesetzt
sowie Banken und Geschäfte geplün-
dert. Mindestens drei Tote wurden aus
der Stadt Mardin gemeldet, zwei aus Si-
irt sowie jeweils einer aus den Städten
Batman und Mus.
In den kurdischen Provinzen Diyar-
bakir, Mardin, Siirt und Van wurden
Ausgangssperren verhängt.

Tränengas in Istanbul und Ankara
Die Polizei setzte auch in der Metropo-
le Istanbul und der Hauptstadt Ankara
Tränengas und Wasserwerfer gegen die
Demonstranten ein. In Istanbul wurde
ein Demonstranten durch einen Schuss
in den Kopf schwer verletzt. Mindestens
98 Menschen wurden laut der Nach-
richtenagentur Dogan festgenommen.
Proteste gab es auch in der Küstenstadt
Antalya sowie in Mersin und Adana im
Süden des Landes.
Die PKK drohte, sollte Ankara nicht
den Fall der Stadt Kobane an die IS-
Dschihadisten verhindern, werde sie
die Friedensverhandlungen abbrechen.

In Kürze
Luftbrücke: Die Europäische Union
richtet eine Luftbrücke in die von der
Ebola-Epidemie betroffenen Staaten in
Westafrika ein. Mit rund 1 Mio. Euro
sollten Flüge nach Sierra Leone, Liberia
und Guinea finanziert werden, kündigte
die EU-Kommission am Dienstagabend in
Brüssel an. Die erste von drei Grossraum-
maschinen vom Typ Boeing 747 werde am
Freitag rund 100 Tonnen Hilfsgüter in die
sierra-leonische Hauptstadt Freetown
bringen. Mit weiteren drei Millionen Euro
will die EU ein Evakuationssystem auf-
bauen, mit dem im Notfall infizierte in-
ternationale Hilfskräfte in weniger als 48
Stunden in europäische Spitäler gebracht
werden können. Die EU-Kommission hat
nach eigenen Angaben bereits rund 180
Mio. Euro zur Unterstützung der betrof-
fenen Staaten bereitgestellt.

Tüftler
In dieser Woche finden an neun
Standorten in der Schweiz gleich-
zeitig «Tüftelcamps» für Kinder und
Jugendliche ab 9 Jahren statt. Auch
in Appenzell wurde im Jugendtreff
Onyx mit einfachen Hilfsmitteln und
verblüffenden Tipps gezeichnet, ge-
bastelt und getüftelt. Seite 3

Klöppel
Am 14. Dezember 1927 wurden die
heutigen Glocken der Pfarrkirche
Gonten durch die Schuljugend in
den Turm aufgezogen. Diesen Herbst
werden ihre Klöppel ersetzt. Seite 5

Goldinitiative
Die Initianten der Goldinitiati-
ve wollen die Handlungsfähigkeit
der Schweizerischen Nationalbank
(SNB) sicherstellen. Finanzministe-
rin Eveline Widmer-Schlumpf wider-
spricht: Eine Annahme der Initiative
am 30. November würde die Natio-
nalbank in ihrem Handeln stark ein-
schränken. Seite 9

Kenyatta
Kenias Präsident Uhuru Kenyatta
ist zum ersten Mal als Angeklagter
vor dem Internationalen Strafge-
richtshof erschienen. Ihm werden
Verbrechen gegen die Menschlich-
keit vorgeworfen. Seite 10

DNA-Register von Innerrhoder Ziegen
An der traditionellen Ziegenschau in Appenzell wurden an die 250 Ziegen bewertet

Gestern sind weniger Ziegenzüchter mit
ihren Tieren auf dem Brauereiplatz in
Appenzell aufgefahren als auch schon.
Denn Ziegen müssen theoretisch nur
einmal in ihrem Leben bewertet werden.
Schade, denn die Ziegenschau ist vor al-
lem bei Kindern beliebt.

(mo) Einmal in ihrem Leben muss eine
Ziege an der Schau präsentiert werden –
als Bock oder wenn sie zum erstenmal in
Laktation steht. Daher fahren nicht alle
Ziegenbesitzer an die Ziegenschau nach
Appenzell, die am Tag nach der grossen
«Vechschau» ebenfalls auf dem Brauerei-
platz stattfindet. Für einige Ziegenhalter
mag der Aufwand zu gross zu sein.
Andere hingegen sehen in der Ziegen-
haltung ein zweites Standbein und sind
in einer Genossenschaft organisiert. Seit
Ziegenprodukte im Trend sind und in
Gonten Ziegenmilch verarbeitet wird, ist
die Ziegenhaltung für sie mehr als Lieb-
haberei oder Zier bei Alpfahrten. Obwohl
ein Nischenprodukt sorgen Ziegenmilch,
-käse oder -salbe für Zusatzeinkommen.

Grundstein für Abstammungregister
Erstmals wurden an der heurigen Ziegen-
schau von allen erstpunktierten Ziegen-
böcken DNA-Proben genommen. Bisher
wurden Proben nur stichprobenartig
oder bei ausgewählten Tieren genommen.
Die DNA-Proben legen den Grundstein für
ein umfassendes Abstammungsregister.
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Fachmänner bewerteten gestern in Appenzell mit kritischem Blick gegen 250 Ziegen. (Bild: Monica Dörig)


